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Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


18. Januar 1522. Der Guß der großen Glocke in der St. 
Marienkirche wird vollendet. 


„ 1703. Die Ruſſiſche Beſatzung ſchwört dem Kaiſer 
Peter III. den Eid der Treue. 
„ 1819. Der Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten weiſt eine Forderung der Stadt an 
die Krone Schweden als unzuläſſig zurück. 
—ͤ— — — f — 


Telegraphiſche Depeſche⸗ 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 


Wien, den 17. Januar. 
delsminiſter Plener iſt mit der definitiven Neubil 
dung des Staatsminiſteriums und darin interimiſtiſch 
mit der Führung des Präſidinms, der Leitung des 


Miniſterrathes ſowie derjenigen des Landesverthei⸗ 


ungs⸗Miniſteriums vom Kaiſer beauftragt. 
— 


Tagesbericht vom 17. Januar. 


Wien. Das Herrenhaus nahm am 15. d. mit 
| Prober Majorität die Adreſſe an den Kaiſer an; es wird 
N derſelben das Feſthalten an der Verfaſſung und die 
Einführung direeter Reichsrathswahlen beſonders betont. 
er Reichsfinanzminiſter, Baron Becke, iſt heute Mittags 
geſtorben. „Wiener. Abendpoſt“ meldet: Erzherzog Karl 
Ludwig reift zur Erwiederung des Beſuches des Kron⸗ 
prinzen von Preußen am 20. d. über Dresden nach Berlin, 
wo der Erzherzog am 23. d. eintreffen ſoll. Für den 
Aufenthalt in Berlin ſind drei Tage in Ausſicht genommen. 
ie Rückkehr nach Wien erfolgt zum 27. d. dem Ge⸗ 
Herbſttouren. 
Pawlowsk. ; 
Petersburg, im Oetbr. 
Wir fuhren am letzten, vom herrlichſten Wetter be⸗ 
hünſtigten Sonntage wieder hinaus, um die kurze Zeit 
der noch freundlichen Sonne wahrzunehmen. Die 
Damen hatten für Alles aufs Beſte gejorgt, wobei vor 
Allem das „Speiſebaudel“ nicht fehlen darf, wie die 
Livländer den Fouragekorb nennen. Die nothwendigen 
Butterkringeln (Brezeln), ruſſiſche Wurſt, Revaler Kilo⸗ 
nömlinge (eine Art ſehr ſchmackhafter Sardellen), 
Rauchaal, Weißbrod, finnländiſche Butter, Aſtrachaner 
aviar, Pirogen (Fleiſchpaſteten), Thee ſammt Zubehör 
und der unvermeidliche „Allaſch“ — alles war . 
eingepackt. Letzteres Getränk, urſprünglich auf dem Gute 
Alaſch in Livland fabrieirt, ſcheint fich gegenwärtig auch 
rüben bei Ihnen in ganz Norddeutſchland Märkte und 
Männer erobert zu haben. So waren wir alſo gut aus⸗ 
Berüftet, fo daß wir auch im Kruge eines einfachen Dorfes 
I senfalls unſeren Imbiß halten konnten, denn der Wirth 
glegt landesüblich hier nur heißes Waſſer zu liefern, den 
dhe bringt der Gaſt ſtets mit. Die Luft war ſo lau, 
aß wir ſchon nach einer zweiſtündigen ſcharfeu Wagen- 
fahrt an einem Waldſaume unſere Kibitke öffneten und 
im Zigeunerlager etablirten, auf dem unſeres „Vorraths 
herrliche Menge“ uns doppelt zu ſtatten kam, einmal für 
ſas, ſodann für einen produetiven Sohn der „heiligen 
awiſchen Erde“, wie die jungruſſiſche Partei ihr Reich 
ud noch einige kleine andere Stücke in Oeſterreich und 
Mr der unteren Donau nennt. Dieſer Biedermann hatte 
eine 13 Kinder und Frau bei ſich und wollte nach dem 
N; loſter Sergiewsk wallfahren, wahrſcheinlich, um dem 
| eiligen Sergius jein ſehenswerthes Vivarium vorzuführen. 
Gere Speiſebaudel abſorbirten zunächſt alle frommen 
‚fühle dieſer reichbegabten Familie, von der uns beſon⸗ 
8 ein Liliputaner, das reine Wichtelmännlein, eine 
Alkſchine hoch, aber ſchon 20 Jahre alt, lebhaft intereſſirte 
bes ſeine körperlichen Proportionen muſterhaft waren. Wir 
edachten ihn beſonders mit Allaſch; das Männchen wurde 
id in ein gelindes Räuſchchen und damit in die poſſir⸗ 
ſte Laune verſetzt und machte Grimaſſen, Späße und 
ockſprünge, daß wir das leibhafte Alräunchen vor uns 
u haben glaubten. Wie ſchade, daß Peter's 
es Großen Zeit vorüber war; Iwan Steppanowitſch hätte 
fort eine raſche Garriere bei Hofe gemacht. Wie in der 
aukunſt der damaligen Zeit noch das Barrocke dem herrſchen⸗ 
en Geſchmacke entſprach, fo ſuchte ganz derſelbe verkommene 
Mſchmack nach kleinen Gnomen. Peter kaufte eifrig alle 
ißgeburten im Reiche und ſeßte fie in Spiritus (fie 


ur * 8 8 2 
> f S 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausna 


Der bisherige Han⸗ 


Dienſtag, den 18. Januar. 
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burtsfeſte der Erzherzogin Sophie. Wie in gut unter⸗ 
richteten Kreiſen verlautet, wird in Folge der erneuerten 
Bitte der Minorität des Miniſteriums um die Demiſſion 


das bezügliche Handſchreiben morgen erwartet. 
Petersburg. Der offieielle „Ruſſiſche Invalide“ 


ſagt in ſeiner militairiſchen Ueberſicht über das Jahr 
1869: Im April 1870 wird die Neubewaffnung der 
Armee vollendet und dieſelbe mit neuen Gewehren und 
dem entſprechenden Patronenquantum verſehen ſein. Wäh⸗ 


rend des Jahres 1869 wurden vierhundert Kanonen neuen 
Syſtems den Feſtungen zugeſendet. 


alſo um vier Millionen 3 als im Jahr 1869. 
Warſchau. Gutem 


auf vollſtändige Amneſtie für die wegen Betheiligung an 


dem Aufſtande von 1863 im Auslande lebenden Polen 


vom Staathsrathe zurückgewieſen worden. — Die Nad)- 
richt, daß die ruſſiſche Regierung beabſichtige, die polniſche 
Nationalbank aufzulöſen, beſtätigt ſich nicht. 

Paris. In der Sitzung des Senats am 15. d. 
ſtellte Maupas ſeine Interpellation über die innere Politik. 
„Das gegenwärtige Cabinet, ſagte der Interpellant, hat 
ſich derartig eingeführt, daß wir alle es unterſtützen müffen. 

ch wünſche nur, daß die Regierung erklärt, bis wie weit 
ſie zu gehen beſchloſſen hat, und ihr Programm darlegt.“ 


Der Juſtizminiſter Ollivier beantwortete die Interpella⸗ 


tion. Die Thatſache daß die gegenwärtigen Miniſter im 
Amte ſeien, gelte mehr, als alle Erklärungen. Das Cabinet 
habe bereits eine Vergangenheit, auf welche es ſich bezie⸗ 


hen dürfe. „Wir haben nicht die Regierungsgewalt ver⸗ 


langt; man hat uns angeboten, unſere Ideen anzuwenden, 


und wir haben angenommen. Die radikale Partei will 


die Revolution, wohlan, die Regierung nimmt den Kampf 
auf. Wir werden der Widerſtand ſein, die Reaction nie. 
Das Miniſterium wird in loyaler Weiſe die zwei Pro⸗ 
—————— —m — 


ſind noch heute in der Academie zu ſehen), ebenſo liebte 
Zwerge 
waren immer in einem Dutzend Pärchen in ſeinen Muße⸗ 


er leidentſchaftlich die Miniaturmenſchen. Dieſe 


ſtunden oder auch bei großen Gelagen um Peter, und 


die Hochzeiten der winzigen Büblein wurden in Pe⸗ 
tersburg oft mit großen Feſtivitäten vom Kaiſer be⸗ 


gangen. 

Der vielbeſuchte reizende Sommerſitz der Großfürſtin 
Konſtantin Nicolajewitſch, der Lieblings⸗Vergnügungsort 
der Petersburger feinen Welt, der Park von Pawlowsk 
iſt im Jahre 1777 vom damaligen Großfürſt Paul Pe⸗ 
trowitſch angelegt. Das Terrain iſt ſchon coupirt und 
um ſo leichter Naben ſich hier, mit Hülfe von hohen 
Summen, die weiten Gründe und Flächen zu einem ſchö⸗ 
nen, an landſchaftlichen Abwechſelungen reichen Parke 
umſchaffen laſſen. Prächtige Lindenalleen, hier im Nor⸗ 
den nicht jo häufig wie in Ihrem glücklicheren Deutſch— 
land, führeu zum Schloſſe, das, ſtattlich gebaut, zu bei⸗ 
den Seiten in bogenförmige Flügel ausläuft. Wie in 
Peterhof und Zaͤrskoje Selö, jo hat ſich auch um dieſes 
Schloß ein Villenſtädtchen angeſiedelt, in welchem wäh⸗ 
rend der günſtigen Jahreszeit Hunderte von Petersburger 
Familien ihre Villeggiatur abhalten. Die coloſſale Aus⸗ 
dehnung der Wälder, Thäler und Hügel ſo wie auch dieſer 
Parkanlagen, deren Wege der hohen Dame eine vierſtün⸗ 
dige Fahrt ermöglichen, hat reiche Gelegenheit geboten, 
die mannichfaltigſten Ueberraſchungen mit ſchoͤnen Ter⸗ 
raſſen, Tempeln, Statuen, Obelisken, Schweizerhäuschen, 
Fernſichten, Säulenhallen, Thürmen, Waſſerfällen und 
Bädern I ſchaffen. Auch ein Mauſoleum ift hier in 
eine dunkle Waldſtelle gebaut, von ernſten Nadelhölzern 
umgeben. Man gewahrt nirgends ſo ſehr jene in Deutſch⸗ 
land wenig beachtete Erſcheinung, einen wie großen Ein⸗ 
fluß auf unſere Stimmung Pflanzenformen und Wald⸗ 
art ausüben, als hier in Rußland. Der ganze nördliche 
Theil des Reiches macht einen düſteren monotonen Ein⸗ 
druck, weil man Hunderte von Meilen reiſen kann, ohne 
etwas Anderes als Nadelhölzer vor ſich zu haben, nur 
da und dort von einer Birkengruppe durchbrochen. Selbſt 
da, wo Waſſerflächen hinzutreten, um der Landſchaft er 
ben und Bewegung aufzudrücken, bricht die Grundſtim⸗ 
mung, das nordiſch Ernſte trotzdem durch und beherrſcht 
den Totaleindruck, der theils melancholiſch, theils elegiſch 
iſt. Um ſo freundlicher lachen dem Touriſten die ver⸗ 
ſchiedenen Parks um die Hauptſtadl entgegen, wo die 
Kunſt viel hunderttauſende Stämme der verſchiedenen 
Laubhölzer in den Anlagen angepflanzt und acclimatiſirt 
hat, lauter Kinder deutſcher Erde, auch Auswanderer, von 
denen Tauſende erſt umkamen, ehe die Nachfolger den Boden 


Das Kriegsbudget 
für das Jahr 1870 beträgt einhundertvierzig Millionen 


ernehmen uach iſt der vom 
Statthalter Grafen Berg bei dem Kaiſer geſtellte Antrag 


Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 


1870. 


gramme ausführen, welche ſeine Mitglieder unterzeichnet 
haben. Der Unterſchied zwiſchen den zwei Programmen 
iſt wenig erheblich. Das Programm des linken Centrums 
präcifirt nur das Programm des rechten Centrums.“ Der 
Miniſter ſchloß: „Die Regierung wird nichts thun ohne 
Uebereinſtimmung mit dem Senat, deſſen Mitwirkung ſie 
verlangt. (Rufe: „Sie haben ſie.“) Der Senat wird 
nicht ein Hinderniß ſein, welches unſeren Marſch auf⸗ 
hält, ſondern ein augenblickliches Hemmniß, welches uns 
verhindert zu ſchnell zu gehen, und unſerem Gange eine 
feſte Haltung giebt.“ (Lebhafter Beifall.) Nach einer 
Rede Boinvilliers ergreift Agueſſeau das Wort. Der 
Redner betont, daß man verhindern müſſe, die Verfaſſung 
zu discutiren. Die Ordnung auf den Straßen ſei nicht 
die einzige, welche man aufrecht erhalten müſſe, man 
müſſe auch der Ordnung der Moral und Religion Ach⸗ 
tung verſchaffen. Magne glaubt den Anſchauungen ſeiner 
früheren Collegen Ausdruck zu geben, wenn er ſagt, daß 
das vorige Cabinet nicht aus Schwäche die Ausſchreitungen 
der öffentlichen Verſammlungen und der Preſſe geduldet 
habe, das vorige Cabinet ſei zu ſeiner Haltung vielmehr 
durch Sicherheitsgefühl und politiſchen Geiſt beſtimmt 
worden. Uebrigens erklärt ſich der vorige Finanzminiſter 
mit den Ideen und Handlungen des neuen Miniſteriums 
vollkommen einverſtanden und ſchließt: Das vorige Ca⸗ 
binet, indem es die Ausſchreitungen duldete, wollte die 
Bürger von ehrenhaften Geſinnungen dahin führen, ſich 
gegen die Partei der Emeute zu erklären. 
Strafloſigkeit die ſchlechten Neigungen an den Tag gelegt 
haben wird, kann das neue Cabinet eine andere Haltung 


annehmen. Agueſſeau bemerkt, daß die Regierung nicht 


antworte. Ollivier erwiedert, wenn die Regierung nicht 
antworte, ſo habe ſie ihre Gründe dafür. Schließlich 
wurde eine Reſolution angenommen, welche beſagt: der 
Senat nimmt die Erklärungen der Regierung mit Ver⸗ 
trauen auf und geht zur Tagesordnung über. 


für ſich vorbereitet fanden; ganz wie bei dem Menſchen. Hier 
ſtehen die letzten Eichen des Nordoſtens; die Buche will 
nicht mehr gedeihen. Wir ruhen uns, ehe wir unter die 
rauſchende dichte Geſellſchaft des Vauxhall treten, in einer 


muſterhaft conſtruirten Tropfſteinhöhle erſt etwas aus, 


bis uns Muſik — ein deutſcher Walzer — hinüberlockt. 
Graziös, leicht und ſommerlich⸗anmuthig, iſt Vauxhall 
mit amphitheatraliſch auslaufenden Flügeln erbaut, in 
deren Fonds das Podium des Orcheſters ſteht. Hier hat 
Johann Strauß einige Jahre hindurch die Petersburger 
Welt entzückt und im verfloſſenen Sommer hoffte man 
eigentlich den Berliner „Bilſe“ hier zu haben. Hin und 
her ftrömt in den Zwiſchenpauſen die feine elegante Welt 
der Hauptſtadt, die in ihrer Toilette für den Cultur⸗ 
hiſtoriker inſofern ſehr intereffant wird, als ſich die Pas 
riſer „Grande tenue“ in der ruſſiſchen Welt immer in's 
Extrem überſetzt. Wo die graciöſe Pariſer Kokette ſchel⸗ 
miſch eine ſcheinbar von ſelbſt aufgelöſte Locke über die 
Schlafe hängen läßt, wirren ſich hier gleich in legerer 
Weiſe die Haare über die Stirn hinweg, halb ⸗ellenlange 
ſchwere Haarſträhne rollen über die Schulter oder flie⸗ 
gende Leonorenhaare à l’Esthonienne bedecken den Rücken 
gelegentlich auch einer Dreißigerin wie eine Löwenmähne. 
Die Schminke ſpielt eine große Rolle, edle Geſichter ſieht 
man wenig im nördlichen Rußland. Dagegegen iſt die 
Stimmung der Geſellſchaft jederzeit die beſte und für 
Piécen ruſſiſcher Componiſten der Enthuſiasmus demon⸗ 
ſtrativ⸗ſtürmiſch, wogegen wir übrigens Nichts haben. Es 
iſt eben Zeitſtrömung. Nicht allein die Deutſchen Bewohner 
von Päwlowsk erfreuen ſich hier täglich der freien Luft 
und muſikaliſcher Genüſſe — für welche die Eiſenbahn⸗ 
direktion ſorgt, ſo daß kein beſonderes Entree gezahlt 
wird — ſondern auch Hunderte von Hauptſtädtern ee 
hier an jedem lauen, heiteren Tage hinaus, namentlich 
zur Zeit jener merkwürdigen Sommernächte, wo Nachts 
11 Uhr der Zug die neueſten Zeitungen bringt und bis 
12 Uhr Alles bequem im Garten 5 kann. In den 
Zwiſchenpauſen ſpielen die großen Fontänen ihr plätſchern⸗ 
des Lied. Das Concert-Programm iſt natürlich ruſſiſch 
gedruckt. Und doch ſiegt die Größe des deutſchen Muſik⸗ 
Genius, wie an der Seine und Themſe, auch hier trotz 
aller nationalen Antipathien; von 12 Nummern gehörten 
ſieben unſern deutſchen Componiſten an. Unſere Muſik 
dringt erobernd über alle Grenzen, und wenn die Eng⸗ 
länder den alten Händel annectiven, die Franzoſen am 
neuen Opernhauſe Mozart und Beethoven unter die fran⸗ 
zöſiſchen Componiſten verſetzt und ſich vindicirt haben, 
Deutſchlaud kann, denke ich, ſtolz ſein, daß derartige naive 
Anleihen bei ihm ſo leicht ſind, 
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richt beſtätigt. 


Landtag. 

Im Abgeordnetenhauſe haben am 15. d. M. 
zwei Commiſſionen getagt. Die Commiſſion für das 
Ekrxpropriationsgeſetz ſetzte ihre Berathung in Gegen— 
wart des Geh. Ober⸗Juſtizraths Herzbruch und des 
Geh. Reg. Raths Jacobi, als Vertreter der betreffenden 
Miniſterien fort und begann mit dem Titel 3, der von 
der Feſtſtellung des Plans und von der Entſcheidung 
handelt. Der Abg. Föͤrſter hat eine Reihe von Amen— 
dements eingebracht, auch vorgeſchlagen, die Ueberſchrift 
des Titels abzuändern. Dieſe Abänderung geht im All— 
gemeinen dahin, das Verfahren über Feſtſtellung des 
Planes von demjenigen über die Feſtſtellung der Ent⸗ 
ſchädigung zu trennen. Der Reg. Comm. Jacobi kann 
das Bedürfniß einer folhen Trennung nicht anerkennen. 
Die Abg. Kratz und Hoscos befürworten dagegen die 
Anträge des Referenten, zum Theil auf Grund von prak— 
tiſchen Erfahrungen. Rach längerer Debatte wird 8 14 
mit 8 gegen 4 Stimmen an dieſem Sinne amendirt, und 
hierauf die weitere Verhandlung vertagt. 

In der Budgetkommiſſion fand eine lebhafte Debatte 
darüber ſtatt, ob Etatsüberſchreitungen durch Allerh. Ca⸗ 
binetsordre genehmigt werden dürfen, wenn die Ober: 
rechnungskammer das Monitum aufgeſtellt hat. Von 
conſervativer Seite wurde dieſe Frage bejaht, von libera— 
ler verneint; ein Beſchluß kam jedoch nicht zu Stande. 


Deutſchland. 


Berlin den 16. Januar. Vertagung des Land⸗ 
tages. Wie in parlamentariſchen Kreiſen verſichert wird, 
ſteht jetzt in beſtimmter Ausſicht, daß im Februar eine 
Vertagung des Landtages über die bevorſtehende Reichs— 
tagsſeſſion hinaus eintreten wird. Die Geſchäfte des 
Reichstags würden ſich diesmal, wie man hofft, in wenigen 
Wochen erledigen laſſen. 

— Ueber den Znſtand des erkrankten Abg. v. 
Hennig theilt die „Nat. Zeitung“ mit, daß derſelbe ſich 
verſchlimmert hat. Iſt auch eine unmittelbare Gefahr für 
das Leben deſſelben zur Zeit nicht vorhanden, ſo wird 
derſelbe doch jedenfalls längere Zeit ſeiner öffentlichen 
Wirkſamkeit entzogen ſein. (Leider haben auch aus Berlin 
hierorts eingetroffene Privatnachrichten dieſe traurige Nach⸗ 
Anm. d. Red. 

— Den 17. d. Mis. Juſtizverwaltung. Man 


ſchreibt der „Allg. Ztg. des Judenthums“ aus Berlin 


unter'm 30. v. Mts., daß der Aſſeſſor Levi zum Hilfs- 
richter an dem Hypothetenamt zu Schrimm mit einem 


feſten Gehalte von monatlich 40 Thalern ernannt worden 
ſei. Auch ſei ſeit dem Erlaß des jüngſten Bundesgeſetzes 


über die Gleichberechtigung aller Confeſſionen im geſamm⸗ 


5 ten norddeutſchen Bundesgebiete den jüdiſchen Referenda— 
kren und Aſſeſſoren, im Gegenſatz zu noch jüngſt erlaſſe⸗ 


nen Decreten des Kammergerichts, die Abnahme der 


. Eide von Chriſten ohne Anſtand übertragen worden. 


e Der Juſtizminiſter iſt, wie die „Spen. 

Ztg.“ hört, vom Bundeskanzler um Ausarbeitung eines 
Gerichts⸗Verfaſſungsentwurfs erſucht worden, welcher dem⸗ 
nächſt der norddeutſchen Civilproceßordnungs Commiſſion 
zur Begutachtung vorgelegt werden ſoll. Auch der Ent: 


wurf eines Obligationenrechts joll im Juſtizminiſterium in 


der Vorbereitung begriffen ſein. 

— Oeſterreichiſcher Beſuch am Hofe. Ein 
Wiener Correſpondent der „B. u. H. 3.“ ſchreibt: „In⸗ 
dem ich wiederhole, daß der Beſuch eines öſterreichiſchen 
Erzherzogs in Berlin in kürzeſter Friſt bevorſteht und 
daß die Ankündigunng dieſes Beſuchs mit dem Ausdruck 
der höchſten Befriedigung erwidert wurde, glaube ich 
gleichzeitig conſtatiren zu ſollen, daß auch die Beziehungen 
der beiden Cabinete mehr und mehr einen nicht blos 
einfach freundlichen, ſondern geradezu warmen Charakter 
anzunehmen begonnen haben und daß eben jetzt Eröff. 
nungen hin und her gehen, welche, !peciell an den Juhalt 
des Prager Friedens ankgüpfend, ernſteſtens die definitive 
Conſolidirung der neu geſchaffenen Zuſtände auſtreben 
und vielleicht ſchon, darüber hinaus, die gewiſſe Eentuali— 
täten der Zukunft beſtimmt ins Auge faſſen“ Wie der 
„B. B. Cour.“ ſchreibt, ſtände der Beſuch des Erzher⸗ 
zogs Carl Ludwig von Oeſterreich an unſerm Hofe ſchon 
Sonntag den 16. d. Mis. zu erwarten. 

— In den neu erworbenen Landestheilen 
einſchließlich Lauenburg ſind in Betreff der an die 
Schulbildung der einjährigen Freiwilligen von 
1871 ab zu ſtellenden Anforderungen Beſtimmungen das 
hin a 5 daß für die in dem gedachten Jahre dienſt— 
pflichtig werdenden jungen Leute eine Zulaſſung zum 
einjährigen freiwilligen Militärdienſte abhängig gemacht 
werden ſoll von demjenigen Grade wiſſenſchaftlicher Bil— 
dung, welche durch einjährigen erfolgreichen Beſuch einer 
Gyn naſial⸗Tertia erzielt wird, für die 1872 dienſtpflichtig 
Werdenden bedarf es eines Reifezeugniſſes für die Gym— 
naſial⸗Secunda, und erſt für die 1873 und ſpäter in das 
dienſtpflichtige Alter eintretenden jungen Leute ſoll dem— 
enigen Grade wiſſenſchaftlicher Anforderungen zu ent— 
prechen fein, welcher in den alten Provinzen hierfür maß— 
gebend iſt. . 

— Die Reiſe des kronprinzlichen Paares 
nach England wird, der „C. S.“ zufolge, nicht im Früh⸗ 
jahr ſtanlfinden, ſondern infulge eines im Juni zu erwar⸗ 
tenden freudigen Familienereigniſſes, au welchem das 
ganze Land Theil nimmt, möͤglicherweiſe bis in den Spät: 
ſommer verſchoben werden. - 


Ausland. 


Oeſterreich. Was die Slaven daſelbſt wollen 
ſpricht auf wiederhelte Anfragen der „N. fr. Pr.“ das 
Lemberger Blatt „Dzienuik Lwowski“ mit dreiſter Stirn 
folgendermaßen aus: „Wir wollen mit folgenden einfachen 
und daher ſogar für jeden centraliftiihen Schädel zus 
gänglichen Worten antworten, und dieſe ſind, daß wir 
uns die Deutſchen vom Halſe ſchaffen und ſie dazu 
vermögen wollen, uns aus der Curatel zu entlaſſen, was, 
in die conſtitutionellen Formeln und Paragraphe übers 
ſetzt, lauten ſoll: Wir fordern eine föderaliſtiſche Geſtal— 
tung des Reiches, eine Ausrottung des ſchädlichen deutſchen 
Einfluſſes in den nichtdeutſchen Ländern und, wenn die- 
ſes zur Competenz des Reichsrathes gehören würde, die 
Errichtung einer chineſiſchen Mauer, welche uns von den 
geliebten Culturträgern abgrenzen ſollte.“ 

— In Oeſterreich nehmen jetzt die Parteien und 
Nationalitäten Stellung zu den Denkſchriften der Majo⸗ 
rität und Minorität des cisleithaniſchen Miniſteriums. 
Die Prager czechiſchen Blätter erklären, daß dieſe Denk— 
ſchriften nicht geeignet ſeien, die Heffnung der Slaven 
auf Anerkennung ihrer Anſprüche gegenüber „den ſouverän 
gewordenen Magyaren“ und den Deutſch⸗Osſterreichern zu 
ſtärken. Die „Narodni Liſty“ verſichern, daß die projec⸗ 
tirten Adreſſen des Herrenhauſes und des Abgeordneten⸗ 
hauſes an den Kaiſer noch weit beſſer, als die Memo⸗ 
randa des Miniſteriums geeignet ſeien, „den verfaſſungs⸗ 
blinden Galiziern“, den anderen Slaven und den Ti— 
rolern „den Staar zu ſtechen“. Der Verfaſſer der Her— 
renhausadreſſe ſei ja „der lorbeer gefrönte Deutſchthümler“ 
Anaſtaſius Grün, der Alles aufbiete, ſich bei den öſter⸗ 
reichiſchen Slaven verhaßt zu machen, um dem deuſchen 
Moloch Dienſte zu leiſten. 

Die Ungarn dagegen beſorgen, daß die Miniſterkriſe 
die Stellung des ihnen nöthigen Reichskanzlers erſchüt⸗ 
tern und mit einer Emancipakion der deutſchen Partei 
endigen könne, die ihren bisherigen Fortſchritten einen 
Halt gebieten dürfie. So kommt der „Peſther Lloyd“ 
bei der Beſprechung der Miniſterdenkſchriften zu folgen⸗ 
der Concluſion: Bisher war die deutſche Partei die 
Hauptſtütze Beuſt's gegen Diejenigen, welche in ihm nur 
einen „Eindringling“ geſehen haben, den man ſobald 
als möglich zu beſeitigen trachten müſſe. Seine Gegner 
werden ſein Zerwürfniß mit der deutihen Partei gewiß 
nicht unbenutzt laſſen, um die Ausführung ihres lange 
gehegten Planes zu verſuchen. Sollte ihnen ihr Plan 


gelingen, ſo wäre dies ein Ereigniß von großer und — 


wir ſprechen es offen aus — von der unheilvollſten Ber 
deutung für den weiteren Gang der öſterreichiſchen Poli— 
tik. Es ſollte in der That nichts unterlaſſen werden, 
um das Einvernehmen zwiſchen dem Grafen Beuſt und 
der öſterreichiſchen Miniſter⸗Maſorität, ſowie der deutſchen 
Partei herzustellen. Kleinliche perſönliche Gereiztheit 
ſollte hier gänzlich in den Hintergrund treten und vor⸗ 
übergehende Erſcheinungen, ſelbſt wenn fie in wirklichen 
Mißgriffen des Grafen Beuſt ihren Grund gehabt hätten, 
u zum Ausgangspunkte einer dauernden Trennung 
ienen. 


Frankreich. Es wird verſichert, daß die Regierung | 
nächſtens dem geſetzgebenden Körper einen Geſetzentwurf 


vorlegen wird, wonach in Zukuoft alle politiſchen und 
2 vor Schwurgerichten verhandelt werden 
ollen. — . 

Italien. Rom. Ein römiſcher Brief des „Journal 
des Deébats“ zählt die Gegenſtände auf, mit welchen ſich 
das Concil zu beſchäftigen hat, und giebt zugleich die 
Reihenfolge an, in welcher ſie zur Verhandlung kommen 
ſollen. Zuerſt ſoll nach dem Plane des Papſtes der 
Syllabus dogmatiſirt werden, indem man ſeine Lehren 
in Canones umwandelt. 
die religibſen Orden und den weltlichen Klerus. Nach 
Bewältigung dieſer Materien gelangen die neuen Dogmen 
auf die Tagesordnung. Das ſchon beſtehende Dogma 
von der unbefleckten Empfängniß wird der Papſt vom 
Concil noch beſtätigen laſſen, worauf wahrſcheinlich mit 
großer Majorität die körperliche Himmelfahrt der heiligen 
Jungfrau votirt werden dürfte. Nach Erledigung dieſer 
Dogmen kommt dasjenige von der päpſtlichen Unfehlbar⸗ 
keit, welches nicht vom Papſte, ſonvern von einzelnen 
Biſchöfen aus ihrer eigenen Initiative eingebrache werden 
wird. 


Provinzielles. 


Oſtpreußen. Die Klagen über Mäuſefraß mehren 


ſich in erſchreckender Weiſe. Ein Gutsbeſitzer im Schaa⸗ 
kenſchen ſchreibt, daß die Mäuſe ihm die ganze Ausjaat 
eines Feldes von 7 Scheffeln Weizen bis auf das letzte 
Korn verzehrt und außerdem einen großen Heuhaufen 
von ca. 100 Centnern vollſtändig zu Häckſel zerſchnitten 
baben. — Als im letzten Sommer, bereits um die 
Erntezeit, die erſten Klagen über das Ueberhandnehmen 
der Feldmäuſe laut wurden, glaubten wir kein wirfiameres 
Gegenmittel anempfeblen zu lönnen, als die Schonung 
der Füchſe. Die Königliche Regierung hat dieſe denn 
auch nun in allen Königlichen Forſten ſtreng angeordnet. 
Ferner find eifrige Mäuſevertilger die Ubus, Käuzchen 
und ſonſtige Eulenarten, ſowie die Buſſards und manche 
andere kleinere Falkenarten. Dieſe nützlichen Vögel find 
früher ſchon durch Regi l rungsverordnung dem öffent: 
lichen Schutze anempfohlen worden, und es iſt nur zu 
bedauern, daß der verde bliche und verwerfliche Bauern— 
glaube von deren Schädlichkeit noch immer ſo verbreitet 


Hierauf folgt eine Vorlage über 


iſt, daß ein Korreſpondent der „Pr. Litt. 319. erſt neulich 


anlätzlich der Verhandlungen in der letzten Sitzung des 
Thierſchutz-Vereins Bedenken darüber erheben konnte, daß 
man dieſe Thiere ſchonen wolle, die doch ſo manches 
Singvogelneſt zerſtören. 
daß die Eulen und Buſſarde ſich an Singvögel machen, 


ihre eigentliche Koſt find Mauſe, Nachtſchmetierlinge und 


deren Larven. Ebenſo pflegt der Fuchs da, wo es genug 
Mauſe giebt, um ihn ſatt zu machen, nicht jo leicht auf 
andern Raub auszugehen. — Die Bapjfiſtenſekte breitet 
ſich bei uns vorzugsweiſe in der Gegend von Bartenſtein, 
Pr. Eylau und Landsberg aus, ſo daß in manchen Drts 
ſchafteu mehr als die Halfte der Bewohner bereits aus der 
Landeskirche ausgetreten iſt. Im Dorfe Damerau bei 
Vartenſtein hat ſich ein Bauer darauf gelegt, weit und 
breit förmlich für die Sekte zu werben, und wenn man 
ihn fragt, welche Beweggründe er für ſeinen religiöjen 
Eifer hat, jo beruft er ſich auf den „Heiland,“ der ihn 
täglich und ſtündlich in ſeinem Streben ermuntert. Er 
will mit ihm ſogar öfters ſchon persönliche Uuterredungen 
gehabt haben! — ; 

Königsberg, 12. Januar. Die Schifffahrt des 
letzten Jahres war lebhafter wie die des vorvergangenen Jah: 
res. In Pillau waren eingekommen 1353 Schiffe (davon 
372 Dampfer), ausgegangen 1313 Schiffe (davon 356 
Dampfer). Von den eingekommenen waren 118 Schiffe 
mit Ballaſt beladen. Bei den ſehr gedrückten Frachten 
gingen viele Schiffe leer nach anderen Hafen. Exportirt 
wurden u. A. 65,893 Laſten Getreide aller Art. Wie die 
Dampfſchiffahrt im Zunehmen iſt, beweiſen folgende Zahlen. 
Im Jahre 1867 trafen in Königsberg 286, im Jahre 
1869 351 Schraubendampfer ein. Der eiſerne Schrau⸗ 
bendampfer Quanza der gegenwärtig wieder Ladung in Pillau 
einnimmt, iſt von Jo rieſiger Dimenſion, daß die Güterwagen 
der Südbahn zwiſchen Königsberg und Pillauſchon wochen⸗ 
lang beſchaftigt ſind, um die Getreidefrachten nach Pillau zu 
ſchaffen. Von der Errichtung eines neuen ſtadliſchen 
Gymnaſiums iſt Abſtand genommen, nachdem ſeitens des 
Magistrats der Nachweis geführt worden, datz Königsberg 
auf je circa 35,500 Einwohner ein Gymanſium hat, 
Berlin auf je 70,000, Breslau auf je 41,000, Köln auf 
je 43,000, Magdeburg auf je 48,000, Danzig auf je 
43,000 (wie Köln), Stettin auf je 33,900, Königsberg 
alſo den anderen großen Städten Preußens immer noch 


Regierungsbezirken Königsberg, Gumbinnen, Danzig ihr 


warten, daß der Provinziallandtag dieſem Veſchluſſe bei 
treten wird, und ſind 450,000 Thlr. für den Neger 
bezirk Danzig in dieſer Anleihe reſervirt worden. 


TE 


Verſchiedenes. 


. lAmerikaniſches.] Eine tolle Tanzwette kam 
kürzlich in einem Tanzlocale zu Pittsburg zum Austrag 
Der Beſitzer des Verguügungslocals hatte nämlich einen 
werthvollen goldenen Ring als Preis für diejenige Tän⸗ 
zerin ausgeſetzt, die am längſten „walzen“ werde. Zwölf 
daun * ſich zu dem ö 
egann das Orcheſter mit dem „Il Baccio.“ Ver“ 
lauf von 20 Minuten traten vier — — 
Kreiſe und liegen die Uebrigen den wirbelnden Tang 
ortſetzen. Eine Stunde ſpäter gaben fünf andere Paatt 
erſchöpft den Wett⸗Tanz auf, und nach Verlauf eine! 
weiteren Stunde behaupteten nur noch zwei Paare de 
Tanzplag. Am Ende der vierten Stunde wurden DIE 
Muſikanten ſchwach; von den Fingern der Violinisten 
tröpfelte das Blut nieder, aber es wurde fortgeſpielt un 
fortgewalzt. i 
einige der Anweſenden dem tollen, ſelbſtmörderiſchen Tang 
ein Ende machen, ihr Dazwiſchentreten blieb indeß er, 
folgle's, und es wurde weiter gewalzt. Nachdem fin 
volle Stunden verfloſſen, fiel eine der Tänzerinnen ohn 
mächtig zu Boden, welchem Beiſpiele ihr Tänzer folgte, e 
und unter Jubelgeheule wurde dem das Feld behaupten“ 
den Paare der Preis zuerkannt. Den beiden letzte 
Tänzerpaaren kam aber der Spaß theuer zu ſtehen. 8 
Mädchen waren dem Tode ſchon näher als dem Leben 
die Schuhe mußten ihnen von den Füßen geſchnitten 
werden, denn letztere waren bis zur Unnarürlichkeit 9 
ſchwollen. Die jungen Leute wurden in bewußtloſel 
Zuſtande nach Hauſe getragen und dürften ihre Thorhel 
mit dem Leben büßen. 

fürchterlich und ſchwuren, 
Weitſtreite aufzuſpielen. 


nie wieder zu einem Tau 


Es iſt der allerſeltenſte Fall, 


Preistange und um 12 UN] 


Beim Anbruche der fünften Stunde wollten 


Auch die Muſikanten litten“ 


niſt und drei Schaffner find 


baut und noch 


„Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff— 
brüchiger. Wie vorauszuſehen war, hat der letzte Orkan 
auch die Thätigkeit der Rettungsſtationen vielfach in An⸗ 
pruch genommen. Bis jetzt liegen nur erſt wenige Be⸗ 
richte der einzelnen Stationen vor. Von Duhnen wird 
gemeldet: Bei den „Tillen“ ſtrandete die hannoverſche 
Tjalk „Geordina Gertruda“, Kapitain Weſterbring. Das 

chiff war in Groningen, mit Cement für Bremen 
beſtimmt, beladen worden. Außer dem Kapitain und 
deſſen Frau waren noch zwei Matroſen an Bord. Das 
Rettungsboot arbeitete ſich mit größter Anſtrengung nach 
dem Wrack und gelangte endlich an Ort und Stelle, 
trozdem es fortwährend von den hohen Wellen bedeckt 
wurde. Sämwmtliche vier Perſonen wurden gerettet. 
Am andern Morgen gewahrte man abermals vor den 
„Tillen ein Schiff auf Strand. Das Rettungsboot 
mußte erſt weit über Land trausportirt werden bis zu 
einer Stelle, ven wo aus man das Schiff, die „Reina 
Cbriſtine“ aus Norden, zu erreichen hoffte. Es hatte 
Pech und Holz am Bord und ſollte ebenfalls nach Bre— 
men. Die Beſatzung, welche nur aus Capitän und 
Steuermann beſtand, wurden ebenfalls gerettet. Auch 
die Stationen Dorumertief und Neuwerk find draußen 
geweſen. Leider kam ihre Hilfe zu ſpät. 

— Der Exkönig von Neapel befindet ſich in 
bedeutender Geldklemme. Sein Einkommen beträgt mo⸗ 
natlich 10,900 Franks (ca 2900 Thlr.) und iſt er forte 

während gezwungen, ſeine Kunſtſachen zu verkaufen, wovon 
das British Museum bereits einen bedeutenden Theil an 
ſich gebracht hat. Die Mutter der Exkönigin hat derſel. 
ben 6000 Thaler geſandt, um die Koſten der Entbindung 
zu beſtreiten. 

— Die Klagen über den Suez-Kanal wollen 
noch immer nicht verſtummen. Der große braſilianiſche 
Schraubendampfer, der vor einigen Wochen von Liverpool 
abging, hat erſt nach langen Mühen Suez erreicht. Zu 

ort⸗Said hat derſelbe ſeine halbe Ladung leichten müſ⸗ 
en, um nicht auf den Grund zu gerathen. Von da 
waren noch fünſ Tage nöthig um nach Ismailia zu 
ampfen. EZ 

— Die franzöſiſche kaiſerliche Münze prägt jetzt 
Goldſtücke in Werth von 1 Pfd. St. das Stück, welche 
en Namen „International“ erhalten ſollen. 

— „Ihr Herz iſt daheim:“ Es deutet offen⸗ 
bar auf einen ſchönen Zug der Herren Biſchöfe des Bai⸗ 
erlandes hin, daß dieſelben in rührender Einmüthigkeit 
ſich die Kleinigkeit von vorderhand 360 Flaſchen Export⸗ 
bier nach Rom zum Conzil haben ſchicken laſſen. 

— Exploſion. Am 10. Januar iſt auf dem 
Bahnhofe zu Brügge der Keſſel einer Locomotive erplo- 
dirt. Es war kurz vor dem Abgange des Zuges nach 
Courtrei, der Brügge um halb neun Uhr Morgens ver⸗ 
läßt; die Paſſagiere waren noch nicht eingeſtiegen, als 
plötzlich mit einem gewaltigen Knalle die Locomotive vor 
dem wartenden Zuge in die Luft flog. Der Keſſel wurde 
in die Höhe geſchleudert und fiel zwanzig Meter von der 
Stelle zu Boden, der Schlot ward ebenfalls emporgewor⸗ 
fen, fiel auf einen Packwagen, den er beſchädigte und 
drang dann tief in den Boden ein. Trümmer wurden weit 
umhergeſchleudert, in den benachbarten Häuſern zerſprangen 
die Fenſterſcheiben. Der Heizer iſt getödtet, der Maſchi⸗ 

verwundet. Man kennt den 

Grund des Unfalles nicht; die Maſchine war 1868 ge⸗ 

{ am 1. Dez. vorigen Jahres in Bezug auf 

ihre Solidität unterſucht worden. N 

Uneheliche Geburten in Rom. Ein in Rom: 

ſich aufhaltender Amerikaner ſchreibt: „Die Straßen 
oms find ſchmutziger als die irgend einer anderen Stadt, 
etwa ausgenommen die der verwahrloſeſten Theile New: 

Norks. Viele Häuſer find nicht weniger als bequem, 

und wäre es nicht wegen der Romantik des Lebens in 
om, ſo würde kein civiliſirter Menſch lange darin 

wohnen. Troß all des geſtreuten Weihranchs ziſt das 

Volt nicht beſſer als anderswo in der Well. Nach der 

neueſten gedruckten Statiſtik über den Kirchenſtaat 

kommen zu Rom auf 4375 Geburten in einem Jahre 

3160 uneheliche. Dasſelbe Buch giebt den Procentbe— 

trag unehelicher Geburten in verſchiedenen Städten an: 

London 4 le] pCt., Paris 48, Brüſſel 53, München 91, 

Wien 118, Rom aber 242 pCt.“ a 

—— — — — ——— — 

Loecales. 


— Perſoual-Chronik Aus beſter Quelle gebt uns die Nach⸗ 
richt zu, daß der Zuſtand des Abgeort neten v. Hennig in 
Berlin geſtern (d. 16.) ganz befriedigend war, und die Aerzte 
keine ernſtlichen Folgen befürchten, wenn in den nächſten s Tagen 
nicht etwa bedrohliche Symtome fich erneuern. 

— Geſchaͤflsverzehr. Das „Thorner Kreisblatt“ entſtält fol⸗ 
gende offizielle Bekanntmachung: Für das Jahr 1870 fol in 
Lulmſee und Schönſee ein Fourage-Magaziu etablirt werden, 
aus weichem marſchirende Truppen und Truppen ⸗Comman⸗ 
dos den Fourage-Vedarf entnehmen können, ſobald die bequar- 
tirten Communen außer Stande ſind den Bedarf aus eigenen 
Beſtänden berzugeben. Die Königl. Intendantur 1. Armee⸗ 
Corps zu Königsberg hat Behnfs Engagements eines Lieferungs⸗ 
Unternebmens einen Submiſſions-Termin auf den 28. Januar 
er. Vormittags 10 Uhr anberaumt. Diejenigen, welche gefon- 
nen ſind, die Lieferung zu übernebmen, haben die Submiſſions⸗ 

fferten, welche die Forderungen für Hafer, Heu und Stroh 
nach Centnern für das einzelne Magazin enthalten müſſen, bis 
ſpäteſtens den 28. Januar er. Vormittags 10 Uhr der Königl. 
Intendantur 1. Armee-Eorps in Königsberg einzuſenden. Die 


Submittenten haben ihrer Submiſſions⸗Offerte ein Atteſt des 
Magiſtrats oder der Ortspolizeibehörde ihres Wobnorts über 
ihre Solidität, ſowie über die Höbe des Geldbetrages, bis zu 
welchem ſie eine Lieferung ausführen können, und den ſie als 
Kaution zu ſtellen vermögen, beizufügen. Die Lieferungs-Be⸗ 
dingungen können in meinem Büreau während der Dienſtſtun⸗ 
den eingeſehen werden. Das perſönliche Erſcheinen der Sub- 
mittenten im Termin iſt nicht erforderlich. 

— Eiſenbahnangelegenheiten. Der „Gr. Gef.” notiftzirt fol 
gendes: Zuverläßigen Privatnachrichten zufolge, hat das Pro⸗ 
ject der rechtsſeitigen Weichſelbahn (Marienburg-Graudenz⸗ 
Jablonowo) im Miniſterium zuſtimmende Aufnahme gefunden, 
ſo daß Seitens der Regierung dem Projeet keine 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden dürften. Namentlich 
ſoll der Kriegsminiſter erklärt haben, daß einer bei Graudenz 
vorbeiführenden Bahn kein militäriſches Bedenken entgegenſtehe, 
während eine Bahn von Mlawa nach Marienburg eine Brüden- 
befeftigung bei letzterer Stadt erforderlich machen würde, für 
welche dem Kriegsminiſterim mindeſtens 400,000 Thlr. zur Vers 


fügung geſtellt werden müßten. 


— Bur Prewenz-Uegulirung. Aus Neumark wird mitgetheilt: 
Der Herr Oberpräſident hat den landwirthſchaftlichen Verein 
benachrichtigt, daß die geometriſche Vorarbeit zur Schiffbar⸗ 
machung der Drewenz und das hierauf bezügliche Projekt (wie 
wir bereits gemeldet) durch den Kreisbaumeiſter Kleiß in Thorn 
vorausſiatlich tm Laufe des nächſten Sommers beendigt wer⸗ 
den wird. Demnächſt können erſt nach Artikel 12 des Grenz⸗ 
tractactes zwiſchen Preußen und Rußland Verhandlungen über 
die Ausführung des Projects eingeleitet werden. 

— Witterung. Die vulkantſchen Erſchütterungen, welche 
letztes Jahr ſo ziemlich auf der ganzen Erdoberfläche ſtattfanden, 
haben in den ſüdlicheu arttiſchen Gewäſſern große Eißmaſſen 
des ſogenannten Barcier-Eiſes abgelöſt, die vom Pelarſtrom 
und Wind nordöſtlich getrieben wurden. Sämmtliche Schiffe, 
welche im verfloſſenen Jahre Cap Horn paſſirten, melden von 
vielen, mitunter ſehr großen und hohen Eisbergen und Eisin⸗ 
ſeln, die dort angetroffen wurden. 

— Aus dem geſelligen Leſen. Am Sonnabend d. 15. hatte 
der kaufmänniſche Verein im höchſt geſchmackvoll dekorirten Saale 
des Artushofes einen BAU veranſtaltet, über deſſen Verlauf die 
Tbeilnehmer ſich höchſt befriedigend äußern. — Am nächſten 
Abend, Sonntag d. 16., fand in denſelben Räumen, zur Feier 
des Stiftungstages des Handwerkervereins 
eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abendunterhaltung ſtatt. Näheres 
uns vorbehaltend theilen wir ſchon heute mit, daß auch dieſes 
Feſt bei der überaus zahlreichen Feſtgenoſſenſchaft einen ſehr 
guten Eindruck hinterließ. 

— Cheater. Sonntag d. 16. Januar. Die Lieder des 
Muſikanten. Volksſtück m. Geſaug in 5 Aufzügen v. And. 
Kneiſel, Muſik v. Ferd. Gumbert. Das auf einer wirklich 
poetiſchen Idee beruhende Stück bringt die in dem Bauern- und 
Arbeiterſtande über den Werth der Kunſt und der höheren 
geiſtigen Beſtrebungen überhaupt herrſchenden Anſichten in 
ſcharfer und draſtiſcher Weiſe zur Anſchauung, aber auch die 
Ueberwindung dieſer Anſichten und Vorurtheile durch die huma⸗ 
nen Wirkungen der Kunſt. Die beigefügten dem Gebiet der 
Poſſe entnommenen Scenen ergötzen einen Theil des Publi⸗ 
kums, ohne jedoch den Werth des Schauſpiels zu vermehren. 
Geſpielt wurde im Ganzen gut, namentlich Hr. Zornow „Leb⸗ 
recht Winter, der Muſikant“, Hr Bolzius „Knecht Jobſt“, Hr. 
Hannd „Erhard“, Frl. Wolff „Barbara“, Frl. Ella „Chriſtine“ 
entſprachen durchaus ihren Rollen. Hr. „Martin Winter, der 
Bauer“ hätte an mehreren Stellen energiſcher ſprechen ſollen 
Hr. Mejo „Amtmann“, hätte entſchieden komiſcher gewirkt, wenn 
er mehr Ernſt und Gravität in ſeine Rolle gelegt hätte. 


Unſer Theater-Publikum machen wir auf die am Mittwoch 
den 19. d. zur Aufführung kommende Novität von Arthur 
Müller: „Der Fluch des Galilei‘ angelelegenilichſt aufmerkſam, 
welche iu Berlin, wenn auch ein ernſtes Drama! — doch über 
100 mal aufgeführt worden iſt. a 

— Oſtbahn. Die königl. Direction hat an das Vorſteher⸗ 
amt der Königsberger Kaufmannſchaft unterm 4. Januar ein 
Schreiben gerichtet, in welchem mitgetheilt wird, daß eine gene— 
relle Entſcheidung über die Frage wegen Erweiterung der Haft⸗ 
pflicht der Eiſenbabn⸗Verwaltungen rückſichtlich der von den 
Abſendern und Empfängern ſelbſt verladenen, reſp. entladenen 
Güter noch nicht getroffen iſt. Um indeſſen die Intereſſen 
des Handelsſtandes nach Möglichteit zu berückſichtigen, hat der 
Direktor verſuchsweiſe die Einrichtung getroffen, daß bei den 
auf dem Königsberger Bahnhofe zur Verladung reſp. zur Ent⸗ 
ladung durch die Intereſſenten gelangenden Sendungen die Zahl 
der Kollis durch dieſſeitige Beamte reſp. Arbeiter revidirt und 
demnächſt in den Frachtbriefeu anerkannt wird. 

—— —— —ͤ H: — . —ę—3ĩ 


Induftrie, Handel und Geſchäfts verkehr. 


— Die Zabl der Brauereien in Preußen betrug nach einer 
amtlichen Nachweiſung im Jahre 1868 8900, fie befanden ſich 
ungefähr zu gleichen Theilen in den Städten und auf dem 
Lande. Es haben von ihnen 836 geruht. Von den Provinzen 
hatte die größte Zabl Rheinland, demnächſt Weſtfalen, Schleſien 
Sachſen ꝛc. — Ueber 2000 Ctr. Braumalz baben 282, 1000 
bis 2000 Centner 357, 100 bis 1000 Centner 3667 und unter 
100 Centner 3758 Brauereien verbraut. — Nicht gewerbliche, nur 
für den Hausbedarf betriebene Brauereien waren 2848 vorhanden. 
Zur ſteuerfreien Haustrunkbereitung in Kochkeſſeln ꝛc. waren 
22,455 Exlaubnißſcheine ertheilt worden, wovon allein auf 
Schleswig⸗Holſtein 11,291 kamen. — Die Braumalzſteuer belief 
ſich auf 2,226,226 Tolr. — Die übrigen Staaten des Nord⸗ 
deutſchen Bundes, welche beim Beginn des Jahres 1868 zur 
Steuergemeinſchaft gehörten, inbegriffen, zählte man im Ganzen 
12,746 Brauereien, von welchen 1203 geruht haben. Erlaub⸗ 
niſcheine zur freien Haustrunkbereitung wurden nur noch 


1 


von der oldenburgiſchen Regierung ertbeilt und zwar 72, in 
den übrigen Staaten wurdeu derartige Scheine nicht aus⸗ 
gegeben. Das Einkommen aus der geſammten Braumalzſteuer 
belief ſich auf 3,040,263 Thaler. — Um eine Vergleichung 
mit dem Vorjahre berbeiführen zu können, müſſen die preußi⸗ 
ſchen Provinzen Heſſen-Naſſau, Hannover, Schleswig⸗Holſtein, 
dann Oberheſſen und Oldenburg abgeſetzt werden. Es bleiben 
alsdann 9539 Brauereien (im Vorjahre 10,218), von denen 
890 (im Vorjahre 843; geruht baben. Es bleiben noch 
9793 Erlaubnißſcheine zur Haustrunkbereitung (im Vorjahre 
12,634). Die Braumalzſteuer brachte einen Ertrag von 2,676,947 
Thlr. (im Vorjahre von 2,636,317 Thlr). Die Staaten und 
Gebietstheile, welche erſt im Laufe des Jahres 1869 der Steuer⸗ 
gemeinſchaft beitraten, ſind die im Laufe des Jahres dem Zoll⸗ 
verein angeſchloſſenen preußiſchen und tamburgifhen Gebieths⸗ 
th ile, ferner Lauenburg, Lübeck, Mecklenburg Schwerin und 
Strelitz. Dieſe beſaßen 211 Brennereien, von denen 9 ruhten. 
Es wurden in den mecklenburgiſchen Landen 2603 und in Lübeck 
27 Erlaubnißſcheine zur freien Haustrunkbereitung ausgegeben. 
Die Braumalzſteuer in den genannten Staaten und Gebiets: 
theilen iſt auf 25 156 Thlr. berechnet. x 


x 
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Wir bitten hierdurch die im heutigen Blatte ſtehende 
Glücks- Offerte des Bankhauſes Paz. Sams. Cohu in 
Hamburg beſonders aufmerkſam zu leſen Es handelt 
ſich hier um wirkliche Staatslooſe, deren Gewinne vom 
Staate garantirt und verlooft werden, in einer ſo 
reichlich mit Hauptgewinnen ausgeſtatteten Geld-Verloo⸗ 
ſung, daß aus allen Gegenden eine ſehr lebhafte Bethei⸗ 
ligung ſtattfindet. Dieſes Unternehmen verdient das 
vollſte Vertrauen, indem vorbenantes Haus, „Gottes 
Segen bei Cohn“, durch die Auszahlung von Millionen 
Gewinnen allſeits bekannt iſt. 
ee a Me 

Getreide- und Geldmarkt. 
Hufe Banknoten: 743% oder 1 Rubel — 24 Sgr. 11 Pf. 

Chorn, den 17. Januar. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: naßkalt regneriſch. ö 
Mittags 12 Uhr 10 Kälte. 
Bei kleiner Zufuhr ſind Preiſe unverändert. 


n, 


Weizen hellbunt 120—123 Pfd. 52 —54 Thlr. 124—126 Pfd. 0 
55— 57 Tlr. pro 2125 Pfd., hochbunt 126 -30 Pfd. 57259 
Thlr. feinſte Qualität 1 Thlr. darüber. Be 

Roggen matt 119—120—36— 362-126 Pfd. 3738 Thlr. % 
pro 2000 Pfd. 3 — 

Gerſte, 30-32 Thlr. feine Brauerwaare bis 34 Thlr. pro 5 
1800 Pfd. i er 

Erbſen, 35-38 Thlr. feine Kochwaare 39-40 Thlr. pro 

2250 Pfd. a a 33 


Hafer, nominell: 20—22 Thlr. pro 1300 Pfd. Ne 
Rübkuchen, befte Qualität 2! Thlr., polnische 21/5 Thlr. = 
Weizene Kleie 1% Thlr. pro 200 Pfd. : Er 
Spiritus pro 100 Qrt. 90%) in Leihgebinden: 16 —17 Thlr. = 
Lanzig, den 15. Januar. Bahnpreife, TE 
Weizen, unverändert, bezahlt für voftige und abfallende 
Qualität 115 — 126 Pfd. von 50-561; Thlr beffere Quali- 
tät wenig oder nicht roſtig und vollkörnig 124 — 132 
Pfd. bezahlt von 56 — 61 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
Roggen, ſchwach behaurtet 119—125 Pfd. 30/3 42¼ Thlr. 25 
alles pr. 2000 Pfd. . 3 
Erbſen, matt, von 37—38½ Thlr. pro 2000 Pfd. „ 
Gerſte, unverändert, kleine und grobe nach Qual. von 35—39 
Thlr. pr. 2000 Pfo. i 
Hafer von 33½ — 34% Thlr. p. 2000 Pfd. 
Spiritus 14½ Thlr. i 
Stettin, den 15. Januar. 1 


Weizen loco 56—61 pr. Januar 607% Br, pr. Frühjahr En 


f 
Bi 


61½¼, pr. Mai⸗Juni 62½ Br. 
Roggen, loco 40—44, pr. Januar 431/4, 
pr. Mai-Juni 44, 


pr. Frühjahr 43 ) 


Rü böl, loco 12½ pr. Januar 1228 Br., pr. Frühjahr 12¼ , 
pr. Sept.⸗Okt. 115,6. = 
nn nn — — — — — —— U 
Preis⸗Courant 1 
der Mühlen -Adminiſtration zu Bromberg j 
vom 15. Januar 1870. * 
. u 2 
Benennung der Fabrikate. | ee | Ber E 
- e thlr sar vf. thl : far. pf. l - 
Weizen Mehl No, 1 4 10 51121 E 
7 7 5 nd ß 
„ 7 un S N 
utter⸗Mehl REN 1018 — 108 3 
leiser ar 5 — 1) 6|_ = 
Roggen⸗Mehl No. 1 3268 — = 
7 7 W 2 8 3 4 2 
7 77 35303 2E = 
Gemengt⸗Meyl (hausbaden) | 224 — 3 1) __ E 
S 2/10) | 2]16 — 75 
utter- Mehl . 1118) — 1/1812 * 
leise 110 Ei 3 
Graupe No.! 626 — 7 9— Ä 
7 „ 2 27 RE ut Pr 5 
7 „ 3 5 6) a 
2 7 7 4 — — 17 2 vr 
; u 5 310 —3425— 
Grütze No. 1 4.6 — 4 15 == 
— 1 * 2 320 — 4 — 
Koch Mehl. 220 — 10 
Futter-Mehl . 112 = 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 16. Januar. Temperatur: Kälte — Grad. Luftdruck 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand 4 Fuß — Zoll. 
Den 17 Januar. Temperatur: Kälte — Grad. 


28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 4 Fuß 10 Zoll. 


Luftdruck 


B. Meyer. 


r 


Bekanntmachung. 
Die bei der hieſigen Fortifikation im 
Jahre 1870 vorkommenden 


Lieferungen von 
gebranntem Kalk, Portland⸗ 
cement, Wauerſand, Nägeln, 
Zimmermaterialien, Brennholz 
für die Feſtungs⸗Ziegelei, 
ferner: 
Bubeenieiftungen 
owie 
Maurer: 
Dachdecker⸗ 
Zimmer⸗ 
Tiſchler⸗ =, 
Schloſſer⸗ 
Schmiede⸗ 
Klempner⸗ 
Waler⸗ > 
Glaſer⸗ = 
Töpfer⸗ 
Schornſteinfeger⸗ 
ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden und iſt dazu Termin auf 
Dienſtag, den 1. Februar er. 
Vormittags 11 Uhr 
angeſetzt. Bis zu dieſem Termine müſſen 
die Offerten verſiegelt und mit der den 
Gegenſtand der Lieferung oder Leiſtung 
bezeichnenden Aufſchrift verſehen, der For⸗ 
tifieation eingereicht fein. 
d Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden im Fortifikations⸗Bureau 


eingeſehen werden. 
5 Thorn, den 16. Januar 1870. 


Königliche Fortifikation. 
roteſtanten-Verein. 


ienſtag, den 18. Januar, Abds. 8 
Uhr bei Hildebrandt 
Verſammlung 
behufs Conſtituirung des Vereins. Wahl 


des Bureaus. Annahme des Statuts. 


Dr. Hirsch. E. Lambeck. Dr. Meyer. 
G. Prowe. H. Schwartz. 
R. Weese. 


45 2 Bei der am Mittwoch, den 
8 9. cr. in meinem Geſchäft ftatt- 


Dr. Borchardt's 8 


findenden Auction, kommen unter Anderm 
garnirte Winterhüte zur Verſteigerung und 
erlaube ich mir hierauf beſonders aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 


E. Szwaycarska. 


— 


pr — 

Se f 

Seife (à Päckchen 6 Sgr.) ( 
zur Verſchönerung und Ver, ISEIEEZ 


beſſerung des Teints, erprobt gegen alle 
Hautunreinheiten und für Sehe pi 6 

arom. Zahn⸗Paſta 
Dr. Suin de Baden und 12 Sgr. ,) 
Boutemard's das Beſte zur Cultur 
und Conſervation der Zähne u. 
des Zahnfleiſches, — empfehlen / 
ſich mit vollem Rechte als zwei 
der nützlichſten und auch wohl⸗ 
feilen Cosmetiques von hervor- X 
ragender, tretz der hundertfältigen Nach— 
bildungen ſeither unübertroffener Quali- 
tät und werden in Thorn fortgeſetzt nur 
allein echt verkauft bei Ernst Lambeck 
in Thorn. 


Am 8. Februar 
beginnt die zweite Klaſſe der 


Igl Preuss. 141. Staats- Lofterie. 
Hierzu verkauft und verſendet Looſe: 
A Ya Ya e Yo Yo e 
38 rtl. 10 rtl. 9½ rtl. 4/rtl. 2/grtl. 17½% rtl. 20 fgr. 

Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Be⸗ 
trages. 
Staats⸗Effelten⸗Haudlung Max Meyer 

Berlin, Leipzigerſtraße No. 94. 

Die im Laufe der letzten 10 Jahre 
wiederholentlich in mein Debit gefallenen 
großen Gewinne veröffentlichte zur 1. 
Klaſſe dieſer Lotterie. 


Ei Heine Wohnung zu vermiethen 


Araberſtraße No. 126. 
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N Königlich Preußiſchen Gerichten. \ 
Eine 


Eau de Cologne philocome (Kölnisches Haarwasser) | 
Zu täglichem Gebrauche, wird mit einem Schwamm oder der Hand a 
gebracht uud eingerieben. 
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Nach Vorschrift des Erfinders allein echt be eitet d re) 
I. Haebermann & Co. in Cöln. Echt zu haben in Thorn bei Ernst Lambeck. | 
Pr. grosse Flasche, die 3 kleine enthält, 20 Sgr., I 


Zu beziehen durch Ernst Lambeck in Thoru: 
Ber geſetzkundige 


Prozeß führer 


gründliche und leicht faßliche Belehrung 
für Perſonen jeden Standes. 
Vollſtändig in 8 Lieferungen à 5 Sgr. 
Lieferung 1 iſt erſchienen. 
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pr. kleine Flasche 10 Sgr. 


Cheater-Auzeige. 2 
Freitag, den 21. Januar 1870: 0 
Benefiz für Frl. Minna Wack, 

O und dem Regiſſeur Eduard Mio 0 


Ein kautionsfähiger Schweizer ſucht 
zum baldigen Antritt oder zum Frühjahr 
eine Milch pacht von SO- 200 


Kühen. 
Kaseler-Wilhelm, 
Käſefabrikant in Lopienno. 


Roggen- u. Weizen⸗Rleie 


zu billigen Preiſen bei 


R. Werner. 
Verlag von F. A. Vrockhaus in Leipzig 
Soeben erſchien und durch En ſt 
Lambeck in Thorn zu beziehen: 


Kaltschmidt's 
Fremdwörterbuch. 


Siebente 
vollſtändig umgearbeitete und bedeutend 
vermehrte Auflage. 
In 12 Heften zu je 6 Sgr. 
Erſtes Heft 

Kaltſchmidt's Fremdwörterbuch umfaßt 
in der ſiebenten, innerlich wie äußerlich 
zeitgemäß umgeſtalteten Auflage, 61 Bogen 
Lexikonoetab und iſt demnach jetzt das 
neueſte, vollſtändigſte und verhältnißmäßig 
billigſte aller Fremdwörterbücher. 

In allen Buchhandlungen iſt das 
erſte Heft vorräthig und werden Sub: 
feriptionen auf die Heftausgabe angenom⸗ 
men. Doch kann das Werk auch gleich 
vollſtändig in einem Bande (geh 2. Thlr. 
12 Sgr., geb. in Halbfranz 2 Thlr. 24 
Sgr.) bezogen werden. 


Havanna und Cuba⸗Ausſchuß⸗ 


Cigarren 

a 16, 20 und 30 Thlr. pr. Mille, 
6 Pf., 8 Pf. und 1 Sgr. das Stück 
ſowie zu den verſchiedenſten Preiſen abge⸗ 
lagerte preiswerthe Cigarren, Cigarret⸗ 
teu von La Ferme und van der Porten, 
und Tabacke empfehlen 

L Dammann & Kordes. 


gandwirthe Weſtpteußens. 


Um die landwirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe Weſtpreußens aus eigner Anſchauung 
kennen zu lernen, fuch} alldort, unter ſehr 
beſcheidenen Anſprüchen, ein gründlich 
praetiſcher und gebildeter junger Landwirth 
(Proteſtant) 28 Jahr alt, dem in jeder 
Hinſicht die beſten Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, auf einem Gute, in gemüthlicher 
Häuslichkeit, eine Stelle als Volontair. 

Gefällige Anerbietundgen oder Nach- 
weiſungen mit Angabe des Koſtgeldes unter 

A. A. A. 888 


befördert die Expedition dieſes Blattes. 


Arsch * 
Tauz-Unterricht 


3 Gefällige Anmeldungen hierzu 
nehme ich täglich von 11 Uhr 
Vormittags ab im Artushofe be⸗ 
reitwilligſt entgegen. 


Vorräthig in der Buchhandlung von 
Ern ſt Lambeck in Thorn: 


Reductions⸗Tabellen 


zur Einführung der neuen 


Getreide- u. Jaat-Rechnung 


pro 2000 Pfund. 
Preis 5 Sgr. 

Dieſe Tabellen find auf Veranlaſſung 
der Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft 
in Danzig ausgerechnet und gedruckt wor⸗ 
den, und dürften dieſelben jedem Getreide- 


händler unentbehrlich ſein. 
Miſche Rüb- u. Leinkuchen 
beſter Qualität offeriren billig ſt 
Lissack & Wolff, 
Brückenſtraße 37. 
Heute Abends 6 Uhr friſche 
— Grützwurſt bei Rudolph, 
Breiteſtraße 459. 
Täglich 
zu jeder Zeit in 2 Weinſtuben 
Königsberger Bier vom Faß, — friſch an⸗ 
gekommene Auftern, — Gänſeleber⸗, Trüffel⸗, 
Cervelat⸗Würſte, Spickgänſe, ſowie mehrere 
Delikateſſen bei 


A. Mazurkiewiez. 


Für 2 Pfennige 
mittelgroße Heeringe zum Braten, Marini⸗ 
ren ꝛc. bei A. Mazurkiewiez. 

Ebendaſelbſt für 2 Sgr. ſchöner Reis, 
guter Caffee. pr. 1 Pfd. a 7½ Sgr. — 
Großer Vorrath von allen Sorten Heringen 
en- gros. ans 

Vorräthig bei Ernft Lambeck 
in Thorn: 


Die neue 


Maß⸗ und Gewichts⸗Ordnung 
in kurzer Ueberſicht, mit Rückſicht auf dle 
Verwandlung des alten Maßes und 
Gewichtes in das neue. 
Herausgegeben von 
Jul. Rücker. 

Preis 1 Sgr. 
Cie Wohnung nebſt Laden auch ſehr 
geeignet zur Schänke oder Reſtauration 


iſt vom 1. April ab zu vermiethen. Ge- 
rechteſtr. 128/29. : Bu; 


00000 
J. ehrere Familienwohnungen zu der⸗ 
miethen bei 

S. Krüger, Heiligegeiſtſtr. 


\ 


Mittwoch, den 19. Januar cr.: 
von Morgens 9 Uhr ab 


große Auction 


ſämmtlicher zurückgeſetzter Waaren meinen 
Lagers. 


E. Szwaycarska. 


ind Überall zu kaufen und zu spie- 
len erlaubt. 


Die Verloosung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung selbst. 
Beginn der Ziehung am 
28. d. Mts_ 
Nur 2 rtl. oder 1 rtl. od. ½ Thlr. 
kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 
liches Original- taats-Loos, (nicht 
von den verbotenen Promessen) und 
bin ich mit der Versendung dieser 


staatlich beauftragt. 
Es werden nur Gewinne 
gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen 
250,000, 200,000, 190,000, 187,500, 
175,000, 170,000 165,000, 162,500, 
160,000, 155.000, 150,000, 100,000, 
50,000, 40,000, 30,000, 3 mal 25,000, 
4mal 20,000, 4 mal 15,000, 

. mal 12,000, 


Kein Loos gewinnt wenige 
als einen Werth von 2 Thlr. 


Zur Bestellung meiner wirk- 
tlichen Original - Staats- Loo 
bedarf es der Bequemlichkeit 
halber keines Briefes, sondern 


gleichzeitig bedeutend billi- 
ger als Postvorschuss. 


az. Sams. Cohn in Hamburg, 
Haupt-Comptoir. Bank- u. Wechselgeschäft. 


(fü möblirtes Zimmer, parterte, iſt zu 
mieden Bädlexfernpe -IBT. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Dienſtag, den 18. Januar. Zum erſten 
Male: „Vetter Flauſing“ und 
„Schlaumche Poſener oder: „Nur 
flott leben. Poſſe in 3 Acten und 5 
Bildern von Hans Wachenhuſen u. von 
A. Weihrauch. Mufit von Stiegmann. 


1. Bild An der polniſchen Grenze. 

2. „ Auf großem Fuß. 

3. „ Schlemihls verſchwarztes 
Schickſal. 

4. „ Die Zeit ändert viel. 

5. „ Alte Liebe roſtet nicht. 


Der erſte Act ſpielt in Inowraclaw 
der zweite und dritte Act in Berlin. 
Mittwoch, den 19. Januar. Zum erſten 
Male (ganz neu!): „Der Fluch des 
Ealilei.“ Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 
Acten von Arthur Müller. | 
Ende des Monats Schluß 
der Vorſtellungen. 
Hegewald. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lawbeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


